
Thomas Pepper ist „gelernter“ Gen-
darm. Der gebürtige Kärntner aus
Friesach absolvierte die dreijähri-

ge Praktikanten-Ausbildung im Lan-
desgendarmeriekommando Niederös-
terreich in St. Pölten. Danach versah er
einige Zeit am Gendarmerieposten
Bergheim in Salzburg Dienst, absol-
vierte die Ausbildung zum dienst-
führenden Beamten und war unter an-
derem in der Suchtgiftgruppe und der
Einsatzeinheit des LGK Salzburg tätig.
Zwischendurch versah er immer wie-
der Dienst in Polizeimissionen im Aus-
land – im Rahmen der UNO, der NA-
TO und der OSCE. Nach der Studien-
berechtigungsprüfung begann Pepper
mit dem Studium der Rechtswissen-
schaften in Salzburg. Sein Interesse
galt immer der grenzüberschreitenden
polizeilichen Zusammenarbeit: „Ich
habe schon in den frühen Neunziger-
jahren gesehen, dass wir in der  Krimi-
nalitätsbekämpfung nur dann erfolg-
reich sind, wenn wir mit den Polizei-
Kollegen in anderen Ländern zusam-
menarbeiten.“

Pepper verwarf sein ursprüngliches
Ziel, Jurist zu werden, wechselte die
Studienrichtung und begann an der Do-
nauuniversität Krems das Postgradua-
te-Studium „International Relations“,
das er Anfang 2009 abschließen will.

Er absolvierte die Ausbildung zum po-
lizeilichen Verbindungsbeamten und
ist seit 1. August 2008 als Polizei-
attaché in der österreichischen Bot-
schaft in Slowenien stationiert. Er ar-
beitet überdies als polizeilicher Berater
im Police-Cooperation-Convention-Se-
kretariat (PCC) in Laibach. 

Die von Österreich initiierte und mit
österreichischer Unterstützung verhan-
delte Konvention über die Polizeizu-
sammenarbeit in Südosteuropa (Police
Cooperation Convention for Southeast
Europe) wurde am 5. Mai 2006 in
Wien unterzeichnet. Die Konvention
ist ein ratifikationspflichtiger Staats-
vertrag, der umfassende Möglichkeiten
zur internationalen polizeilichen Zu-
sammenarbeit bietet. Die Vertragspar-
teien der Konvention (Albanien, Bosni-
en-Herzegowina, Mazedonien, Moldau,
Montenegro, Rumänien und Serbien)
sind wichtige Partner Österreichs im
Kampf gegen die organisierte Krimina-
lität, den Terrorismus und die illegale
Migration. Bulgarien hat als zweiter
EU-Staat im September 2008 den Bei-
tritt zur Konvention erklärt. Österreich
beabsichtigt, ebenfalls der Konvention
beizutreten.

Ziel der Konvention über die Polizei-
zusammenarbeit in Südosteuropa ist

die Verbesserung der Zusammenarbeit
zur Bekämpfung von Bedrohungen für
die öffentliche Sicherheit sowie zur
Verhinderung, Aufdeckung und Unter-
suchung von strafbaren Handlungen,
die Erleichterungen im grenzüber-
schreitenden Amtshilfeverkehr zwi-
schen Polizei- und Justizbehörden so-
wie die Schaffung neuer Befugnisse für
grenzüberschreitendes sicherheits- und
kriminalpolizeiliches Einschreiten (ge-
mischte Streifen, grenzüberschreiten-
des Einschreiten zur Gefahrenabwehr,
verdeckte Ermittlungen, Zeugenschutz,
kontrollierte Lieferung, Beschleuni-
gung des Informationsaustauschs).

Während der Innenministerkonfe-
renz im Juli 2008 in Wien wurde zur
Umsetzung der Polizeikooperations-
konvention von den Ministern der Ver-
tragsstaaten die Errichtung eines
„PCC-Sekretariats“ beschlossen. Das
Sekretariat wurde am 1. September
2008 mit Sitz in Laibach in Slowenien
eröffnet. Österreich beteiligt sich an
diesem Sekretariat durch die Entsen-
dung eines Beraters – Thomas Pepper. 

„Alltag im Sekretariat“. Die Prio-
ritäten von Thomas Pepper sind derzeit
die Erstellung eines Handbuchs zur
Umsetzung der Konvention – wobei
der Schwerpunkt für 2009 dem Kapitel
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VERB INDUNGSB EAMTE

Während der Innenministerkonferenz im Juli 2008 in Wien wurde zur Umsetzung der Polizeikooperationskonvention die 
Errichtung eines „PCC-Sekretariats“ beschlossen.

Attaché in Laibach
Der Salzburger Polizist Thomas Pepper ist Verbindungsbeamter des BMI in Slowenien und arbeitet als

polizeilicher Berater im Police-Cooperation-Convention-Sekretariat.



„Daten- und Informationsaustausch“
gewidmet ist – sowie Vortrags-
tätigkeiten in den Staaten des Westbal-
kans und vor internationalen Organisa-
tionen wie dem Migration, Asylum, Re-
fugees Regional Initiative Centre
(MARRI Centre), der South Eastern
Police Chief Association (SEPCA) und
der Organization for Security and Co-
operation in Europe (OSCE). Zuletzt
hielt Pepper einen Vortrag im Rahmen
der 5. Internationalen Observations-
konferenz in Puchberg (Österreich)
über die rechtlichen Bestimmungen
und Möglichkeiten der PCC für den
polizeilichen Daten- und Informations-
austausch sowie der grenzüberschrei-
tenden Observation. 

Dem Sekretariat, das im DCAF-Ins-
titut (Geneva Centre for Democratic
Control of Armed Forces) in Laibach
eingerichtet ist, gehören neben dem
österreichischen Berater derzeit zwei
slowenische Experten sowie zwei slo-
wenische Projektassistentinnen an.
DCAF ist ein Institut nach Schweizer
Recht mit Sitz in Genf, es hat Büros in
Brüssel und Ramallah und ist der
Hauptpartner Österreichs im PCC. 

Hauptaufgaben des Sekretariats sind
die Unterstützung der Vertragsstaaten
in der Implementierung der Konventi-
on, der Entwurf eines Handbuchs zur
Umsetzung der Konvention, Kommu-
nikationsstrategie für die PCC, Durch-
führung von internationalen Konferen-
zen und Workshops (Police Cooperati-
on, Integrated Border Management und
Legal Reform), Vortrags- und Bera-
tungstätigkeiten und mehr. 
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Thomas Pepper: „Polizeikooperations-
Konvention ermöglicht bessere polizeili-
che Zusammenarbeit in Südosteuropa.“


